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Kontakt
Andreas Graf, Pastoralraumleiter
Deborah Fellmann / Heidi Burkart
sekretariat@hukath.ch
Kirchstrasse 3, Dagmersellen
062 748 31 10, www.hukath.ch

Öffnungszeiten Sekretariat:
Mo, Di und Do: 9.00–11.30
Mi und Fr: 14.00–17.00
Besuche nach Vereinbarung auch
ausserhalb dieser Zeiten. Bei Todes-
fällen und dringenden Anliegen
erfahren Sie über die Nummer
062 748 31 10, wie Sie jederzeit eine
Ansprechperson erreichen.

Reservation Arche: Beat Achermann
reservation.arche@hukath.ch

Wichtige Termine
– 9.–11. Oktober: Kirchenstand an der

Gewerbeausstellung Dagmersellen
– 8. November: Der andere Sonntag,

Film «Konklave»
– 22. November: Kilbi Buchs
– 25. November: Kirchgemeinde -

versammlung
– 12. Dezember: Eine Million Sterne
– 2./3. Januar: Sternsingergottes-

dienste mit Neujahrsapéro
– 24. Januar: Fasnachtsgottesdienst
– 24. März: Erstkommunion, letztes

Abendmahl (Eucharistiefeier)
– 3. April: Kommunionfest

Uffikon
– 4. April: Kommunionfest

Dagmersellen
– 11. Mai: Pastoralraumversammlung
– 4. Juni: Lange Nacht der Kirchen
– 9. Juni: Infoabend zur Firmung
– 12. Juni: Friedensweg

Weitere und stets aktuelle Informa-
tionen zumPastoralraumHürntal
sind zufinden auf hukath.ch.

Wahrscheinlich kennen Sie die
folgende Kurzgeschichte: Ein Zen-
Schüler fragt seinen Meister: «Was
unterscheidet den Zen-Meister
von einem Zen-Schüler?» Der
Zen-Meister antwortet: «Wenn
ich gehe, dann gehe ich. Wenn
ich esse, dann esse ich. Wenn
ich schlafe, dann schlafe ich.»
«Wieso? Das mache ich doch

auch», sagt der Zen-Schüler. Der Zen-Meister antwortet:
«Wenn du gehst, denkst du ans Essen und wenn du isst, dann
denkst du ans Schlafen. Wenn du schlafen sollst, denkst du an
alles Mögliche. Das ist der Unterschied.»

Oft sind wir nicht ganz bei dem, was wir gerade tun.
Damit bringen wir uns um die Erfahrung, das Leben in seiner
ganzen Tiefe auszukosten.

In den Bergen fällt vielen das Ganz-Dasein und Im-Mo-
ment-Sein leichter. Die Berge sind ein Sehnsuchtsort und er-
zählen von der Ewigkeit. Darum werden sie auch oft besungen
(siehe Seiten 14 bis 16).

Ganz da sein und die Welt vergessen können viele auch
beim Spielen. Darüber haben sich die Teilnehmenden des Ge-
sprächstreffs «Haltestelle Oase» ausgetauscht (Seite 3). Über-
haupt ist das Gespräch und miteinander an einem Thema zu
bleiben, wie es die «Haltestelle Oase» anbietet, auch eine
Möglichkeit, ganz da zu sein.

Der Pfarreirat ist das Gremium, welches sich darum be-
müht, den Menschen im Hürntal, viel Raum zum Sein möglich
zu machen (Seiten 4 und 5).

Ende Oktober und Anfang November begehen wir die
Feste Allerheiligen und Allerseelen. Sie konfrontieren uns mit
dem Thema des Todes. Wer sich dem Thema nicht ver-
schliesst, wird vielleicht erkennen, dass der Tod die endgültige
Form des Ganz-Daseins ist.
Katharina Jost

Editorial

Ganz da sein
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Haltestelle Oase

«NichtspielerMaul halten»
Alle paar Monate wird zur «Haltestelle
Oase» eingeladen, einem offenen Ge-
sprächskreis zu einem im Voraus bestimm-
ten Thema. Im September stand das Treffen
unter dem Titel «Spielen: Als Kind? Als Er-
wachsene? Als Grosseltern, Tanten und
Onkel?»

Mühle, Eile mit Weile, Jasskarten –
alleine die Spiele auf dem Tisch reichen
aus, um vergessene Kindheitserinnerungen
wieder wachzurufen. Unter den mitgebrach-
ten Spielen finden sich alte Klassiker
ebenso wie neuere Spiele. Besonders viel
zu erzählen gibt das Jassen: Während die
einen von klein auf gerne jassten, entdeck-
ten andere das Interesse erst in den letzten
Jahren. Das «Flünggle» mit den Jasskarten
ist einigen noch ein Begriff, doch wie es ge-
spielt wird, weiss an diesem Morgen nie-
mand mehr genau. Und die Redewendung
«Nichtspieler Maul halten» ist wahrschein-
lich im Zusammenhang mit dem Jassen
entstanden.

Die Teilnehmenden erinnern sich an ihre veränderten
Spielvorlieben. Früher spielte man oft und gerne draussen, ge-
meinsam mit anderen Kindern aus der Nachbarschaft.

In der «Haltestelle Oase» geht es genau um solche per-
sönlichen Erinnerungen und den Austausch, damit das Leben
der Teilnehmenden zur Sprache kommt. So treffen jedes Mal
unterschiedliche Positionen und Haltungen aufeinander. Die
ehemalige Kindergärtnerin Marlies Müller etwa erwähnt den
Unterschied zwischen den Regelspielen, Konstruktions- und
Rollenspielen und wie eng diese mit der kindlichen Entwick-
lung zusammenhängen. Klara Du Moulin erzählt von ihrer
Vorliebe zu Tutto – einem Karten- und Würfelspiel –, bei dem
sie im Spiel mit ihrem Mann alle Sorgen vergessen kann und
dank dem Rechnen das Hirn fit hält. Klaus Steiner erklärt die
Spielregeln von Serata, dem afrikanischen Spiel, das eigentlich
im Sand oder auf weicher Erde gespielt wird. Und die Spiele
zum Schluss sorgen für einige Lacher, vor allem das Pantomi-
menspiel.
Priska Schmid

Nach dem Sinnieren über das Spielen werden Kuhhandel, Mühle
und Serata gespielt. In der «Haltestelle Oase» steht jedes Mal ein
anderes Thema zur Diskussion.
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Sitzung des Pfarreirates Hürntal. Von links: Monika Abgottspon, Lydia Wicki, Céline Wey (Präsidentin seit Sommer 2026),
Roman Laimbacher, Irene Tschupp (Präsidentin bis Sommer 2026), Andreas Graf, Magdalena Strauss (Mitglied bis
Sommer 2026), Daniel Blum, Lilian Stübi. Auf dem Bild fehlen: Daniel Leupi (Mitglied seit Sommer 2026), Katharina Jost,
Priska Schmid.

Gruppen und Vereine im Pastoralraum Hürntal: Pfarreirat

Mehr als nur beraten
HinhörenundHinsehen
Eine wichtige Fähigkeit als Pfarreiratsmitglied ist es,
Ohren und Augen offen zu halten für die Anliegen
und Sorgen der Menschen und der Welt: Was be-
schäftigt die Menschen? Wie geht es ihnen? Was
brauchen sie, um gut leben zu können? Die verschie-
denen Wahrnehmungen der Pfarreiratsmitglieder
fliessen dann in die Diskussionen ein, wenn es darum
geht, die Angebote des Pastoralraums zu überprüfen
und zu entwickeln.

Bei der letzten Sitzung ging es beispielsweise
um die Frage, ob das Projekt «Madame Frigo» im
Hürntal angeboten werden soll: ein öffentlicher
Kühlschrank, in dem übrige Lebensmittel deponiert
werden und aus dem sich alle bedienen können. Das
Projekt will einen konkreten Beitrag gegen Food
Waste leisten. Die Diskussion ging hin und her.
Schliesslich wurde entschieden, das Projekt im
Moment – vor allem aus Ressourcengründen – nicht
anzupacken.

Immer wieder werden im Rat die Aktivitäten
des Pastoralraums daraufhin angeschaut, ob sie den
Menschen im Hürntal und dem guten Leben im
Sinne Jesu dienen.

Mitanpacken
Aber nicht nur das Reden, auch das Tun ist gefragt.
Projekte wie «Eine Million Sterne», «Chilbi bi de
Chele», Moosfest, Suppentag, Weihnachtsbriefkasten
stehen in der Verantwortung des Rates. Da braucht
es den vollen Einsatz der Mitglieder.

Für das Seelsorgeteam ist der Pfarreirat ein
wichtiges Sprachrohr, das hilft, die eigene Arbeit
zu reflektieren, neu auszurichten und gemeinsam
glaubwürdig Kirche zu sein.
Katharina Jost
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Ich engagiere mich im Pfarreirat,
weil mir unsere Pfarrei und beson-
ders die Seelsorge am Herzen lie-
gen. Mir ist wichtig, dass die Men-
schen begleitet werden und die
Seelsorge auch in Zukunft einen
starken Platz hat. Als Sprachrohr
der Pfarrei möchte ich mich mit
Herzblut und praktischem Enga-
gement einbringen, Ideen umset-
zen, mitgestalten und so aktiv zu
einer lebendigen und guten Zu-
kunft unseres Pastoralraums bei-
tragen.
CélineWey, Pfarreiratspräsidentin

Für mich steht der Pfarreirat als
Bindeglied zwischen dem Seelsor-
geteam und den Kirchenmitglie-
dern und kann aktiv Ansichten, An-
liegen und Meinungen vermitteln.
Mich motiviert es, neue Personen
kennenzulernen und Einblicke ins
Pfarreileben zu bekommen. Es in-
teressiert mich, was innerhalb der
Kirche abläuft.
Daniel Leupi

Als langjähriges Mitglied im
Pfarreirat sehe ich mich als
Vertreterin der etwas älteren
Generation und als Bindeglied
zum Kirchenchor, dem ich
ebenfalls seit vielen Jahren an-
gehöre.

Ich schätze den Aus-
tausch mit den anderen Pfar-
reiratsmitgliedern sowie die
Möglichkeit, meine Meinung
äussern und Ideen einbringen
zu können.
Monika Abgottspon

Ich bin jemand, der gerne aktiv
anpackt und Dinge in Bewegung
bringt. Im Pfarreirat liegt mir da-
bei besonders das Miteinander
der Generationen am Herzen,
denn eine lebendige Pfarrei lebt
vom Austausch zwischen Jung
und Alt. Das Gremium ist für mich
wichtig, weil wir hier gemeinsam
Projekte realisieren können, die
alle Altersgruppen an einen Tisch
bringen.

Daniel Blum, Pfarreirats-Vizepräsident

Aktuelle Themen
An der Augustsitzung ver-
teilte der Pfarreirat die inter-
nen Aufgaben neu und be-
fasste sich unter anderem
rückblickend mit der «Chilbi
bi de Chele», welche als
erfolgreicher, gemeinschafts-
stiftender Anlass beurteilt
wurde. Für nächstes Jahr
werden kleine Anpassungen
ins Auge gefasst. Mit Freude
begrüsste der Rat Daniel Leupi
aus Uffikon als neues Mitglied.
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Jubla Dagmersellen – Spatzmania

MitKreativität zumSieg
Einmal im Jahr versammeln sich alle Jubla-Scharen der RegionWiggertal

zumSpatzmania. Dieses Jahr fand das Treffen in Altishofen statt.
Selbstverständlichwar die JublaDagmersellen auchmit dabei.

Münzengesammelt ...
Am Samstag, 22. August, reiste die Jubla Dagmersel-
len zum Sportplatz in Altishofen. Dort warteten be-
reits die anderen Scharen, einsatzbereit für den
Spielnachmittag. An unterschiedlichen Posten konn-
ten die Jublaner:innen Münzen sammeln, um damit
Material wie Klebeband oder Wolle zu kaufen. Nun

waren Kreativität, Teamgeist und eine gute
Portion Tüftlergeist gefragt: Jede Schar ver-
suchte, eine möglichst robuste Konstruktion
zu entwickeln, die sich einer besonderen
Herausforderung stellen musste. Später
wurde nämlich ein Wasserballon in die
unterschiedlichen Konstruktionen gelegt
und anschliessend vom hohen Treppenge-
länder heruntergeworfen. Alle wussten: Die
Konstruktion, die den Wasserballon heil
bleiben liess, gewann das Spatzmania
2026. Während viele Ballone zerplatzten,
meisterte die Konstruktion der Jubla Dag-
mersellen die Challenge erfolgreich – der
Wasserballon blieb heil.

... undmitWanderpokal belohnt
Dafür wurde die Dagmerseller Jubla-Schar
mit dem begehrten Wanderpokal sowie
einem leckeren Zvieri belohnt. Erfüllt und
voller Vorfreude auf das nächste Spatzmania
traten die Dagmerseller Jublaner:innen
kräftig in die Velopedalen, bis sie wieder
zurück in Dagmersellen waren.
MagdaRosenkranz

Lächelnde Jubla-Kinder nach erfolgreichem
Zusammensetzen des Puzzles.
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DieKirche anderGEDA
Die katholische Kirche präsentiert sich
unter dem Motto «Himmelsmomente» an
der Gewerbeausstellung Dagmersellen. Am
Stand 1.8 im Zelt 1 kann in den Himmel ge-
schaut, der Himmel ertastet, beschrieben,
gesucht und geschmeckt werden. Kommen
Sie vorbei und erleben Sie einen Himmels-
moment. Beim Wettbewerb lässt sich eine
Gratisbenutzung des Lorenzsaales, ein
Apéro auf dem Kirchturm für sechs Perso-
nen oder ein Jahr lang gratis Kerzen anzün-
den in allen Kirchen und Kapellen des
Pastoralraums gewinnen.

Film «ElOlivo»
Freitag, 16. Oktober, 20.00, KircheDagmersellen

Die Frauengemeinschaft Dagmersellen lädt zum Kino in der Kirche und
zeigt den berührenden Film «El Olivo». Die junge Alma verbindet eine
enge Beziehung mit ihrem Grossvater und dem uralten Olivenbaum
der Familie. Als ihr Vater den Baum aus finanzieller Not verkauft, zer-
bricht der Grossvater innerlich. Alma macht sich mit ihrem Onkel auf
eine fast aussichtslose Reise, um den Baum zurückzuholen. Eine warm-
herzige Tragikomödie über Familie, Heimat und die Verbindung zwi-
schen Mensch und Natur.
Eingeladen sind Frauen, Männer und Jugendliche ab 12 Jahren.
Eintritt frei, Kollekte. Die Bar öffnet um 19.00.

Firmung 2028
Seit 2024 hat im Pastoralraum Hürntal
keine Firmung mehr stattgefunden. Dies,
weil das Firmalter von der 6. Primarklasse
in die 3. Oberstufe verschoben wird. 2028
findet erstmals eine Firmung für Jugendli-
che der 9. Klasse statt. Am Ende der obliga-
torischen Schulzeit will die Firmung und
die Vorbereitungszeit den jungen Menschen
Power für ihr Leben geben. Bereits in die-
sem Schuljahr können die Schüler:innen
der 2. Oberstufe damit beginnen, Punkte
für ihren Akkupass zu sammeln, denn für
die Firmung braucht es eine gewisse Anzahl
Akkupunkte. Alle 8. Klässler:innen bekom-
men in den nächsten Tagen per Post die In-
formationen dazu.
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Chenderfiirmit demChelefant
Samstag, 24. Oktober, 17.00, KircheUffikon

Der «Chelefant» und die Maus Frederik
freuen sich auf die Kinder und ihre Begleit-
personen. Bist du neugierig zu hören, wie
sich Frederik auf den Winter vorbereitet?
Sammelst du gerne Dinge: Blätter, Nüsse,
Äpfel? Oder isst du gerne Zopf und trinkst
gerne Sirup? Komm vorbei!

Die «Chenderfiir» ist eine einfache
Feier für Kinder von ca. 2 bis 5 Jahren und
ihre Begleitpersonen. Immer mit dabei ist
der «Chelefant», den die Kinder jederzeit in
der Kirche Dagmersellen besuchen können.

Seniorentreff
Tageswanderung auswärts

Dienstag, 6. Oktober

Treffpunkt: 13.30, Parkplatz Sporthalle Chrüzmatt.
Gemeinsame Fahrt mit PW zum Schützenhaus
Wikon. Mitfahrpreis Fr. 2.–.

Wanderroute: Wikon–Zofingen–Marienburg-
Wikon, ca. 2 Std.
Alternativroute: Wikon–Zofingen, ca. 1¼ Std.

Infos zur Durchführung über Wander-Chat
oder 079 777 64 48 und 079 417 93 51.

Seniorentreff / Seniorenkreis
VonDagmersellen nachRom– 50Tage

unterwegs auf Pilgerwegen
Mittwoch, 21. Oktober, 14.00, Gemeindesaal, Arche

Peter Kunz, langjährige, engagierte Lehrperson in
Dagmersellen und heutiger Gemeinderat, nimmt Sie
mit auf eine ganz besondere Reise: Während 50 Ta-
gen war er zu Fuss unterwegs – von Dagmersellen
nach Rom. In Wort und Bild erzählt er von eindrückli-
chen Begegnungen, unvergesslichen Erlebnissen, be-
sonderen Herausforderungen und den vielen kleinen
Geschichten, die eine solche Pilgerwanderung so
einzigartig machen. Der Eintritt ist frei. Zur Deckung
der Unkosten gibt es eine Türkollekte. Peter Kunz
und das Leitungsteam freuen sich auf viele Teilneh-
mende. Auch Nichtsenior:innen sind herzlich einge-
laden.

Bald kommtder Samichlaus
In Uffikon zieht der Samichlaus am Sams-
tag, 28. November ins Dorf ein, in Dagmer-
sellen am Samstag, 5. Dezember.

Weitere Infos folgen im nächsten
Kirchenblick. Das Anmeldeformular für den
Dagmerseller Samichlaus ist ab Montag,
12. Oktober online auf hukath.ch/gruppen/
samichlaus-dagmersellen.
Anmeldeschluss ist Freitag, 6. November.
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Allerheiligen undAllerseelen

Allerheiligen, der Festtag aller Heiligen ohne einen speziellen
Gedenktag, ist nach dem Kirchenkalender am 1. November
vorgesehen. Allerseelen, der Gedenktag für alle Toten, fällt
nach der Tradition auf den 2. November. Die beiden kirchli-
chen Festtage haben sich im Lauf der Zeit stark vermischt.
Weil nur der 1. November – Allerheiligen – ein freier Tag ist,
finden die Totengedenkfeiern an diesem Tag statt. Für viele
steht darum bereits an Allerheiligen das Erinnern der Toten
im Vordergrund.

Im Pastoralraum Hürntal wird das Allerheiligenfest am
Wochenende vor dem 1. November begangen und am 1. No-
vember der Toten gedacht – insbesondere der seit dem letzten
Allerheiligenfest Verstorbenen.

Die Totengedenkfeier um 14.30 in der Kirche Dagmer-
sellen wird vom Kirchenchor mit speziell zum Anlass ausge-
wählten Werken begleitet. «O Love» von der US-amerika -
nischen Komponistin Elaine Hagenberg gehört zu den
beliebtesten und emotional packendsten zeitgenössischen
Chorwerken. Der Text des Liedes erzählt von Trost in der Ein-
samkeit, vom Überwinden von Krisen und von der Sehnsucht
nach Halt. Neben «O Love» erklingen folgende Lieder: Püha,
Du sammelst meine Tränen, Dominus Lux mea, Evening
Prayer.

Totengedenkfeier 2025 in der Kirche Dagmersellen.

Andie Totendenken
Feierabend amFreitag, 30. Oktober,
18.30, KircheDagmersellen

Der Feierabend ist ein offener Got-
tesdienst mit viel Raum zum Mit-
machen. Für alle, die gerne unkon-
ventionell feiern und gemeinsam
ins Wochenende starten: Kinder
ab Primarschulalter, Jugendliche,
Erwachsenen, Familien, Paare,
Einzelpersonen. Diesmal steht die
Erinnerung an Verstorbene und
das Nachdenken über den Tod im
Mittelpunkt des Feierabends. Zum
Ausklang trifft man sich zu einem
Feierabend-Drink an der Kirchen-
Bar.

1×1-Kirche
zumThemaBeten
Sonntag, 25. Oktober, 10.15
KircheDagmersellen

Die 1×1-Kirche ist der Gottes-
dienst, in dem jeweils ein Teil kin-
dergerecht erklärt wird. Geeignet
für Kinder ab der ersten Primar-
stufe. Diesmal geht es um das Be-
ten. Die anwesenden Kinder be-
kommen auf ihrem 1×1-Kirchen-
pass einen Sticker beim Thema
Nr. 3. Die nächste 1×1-Kirche ist am
Sonntag, 6. Dezember um 10.15
in der Kirche Dagmersellen. Am
Dienstag 8. Dezember (Feiertag
Maria Empfängnis) findet für alle
Kinder, die den 1x1-Kirchen-Pass
gefüllt haben, die spannende Rät-
seljagd durch die Kirche statt.
Infos:
hukath.ch/angebote/1x1-kirche
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Agenda
Bei uns ist immer etwas los! In Gottesdiensten und bei vielfältigen anderen

Anlässen könnenwir Gott und denMenschen begegnen.

Agenda –Gottesdienst Tag 11
XX.XX Uhr Ort Agenda-Gottesdienste
XX.XX Uhr Ort Agenda-Gottesdienste
XX.XX Uhr Ort Agenda-Gottesdienste

Donnerstag 1
10.00 Gottesdienst Kapelle Eiche.

Samstag 3
17.00 Kommunionfeier Priska Schmid, Kapelle Eiche.

Sonntag 4
9.30 Kommunionfeier Priska Schmid, Kirche Uffikon.

11.00 Taufe Ruby Lily Sollberger, Dorfstrasse 27, Buchs,
Kapelle Buchs.

Dienstag 6
13.30 Tageswanderung Seniorentreff, Treffpunkt: 13.30

Parkplatz Sporthalle Chrüzmatt. Siehe Seite 8.
13.30 Fahrradtour Seniorenkreis, Kirchplatz Uffikon.

Mittwoch 7
14.00 Seniorenchörli Seniorentreff, Kapelle Eiche.
16.30 Rosenkranz Kapelle Eiche.

Donnerstag 8
10.00 Gottesdienst Kapelle Eiche.

Freitag 9
9.00 Seniorentanzen Seniorentreff, Lorenzsaal Arche.
11.30 Mittagstisch Seniorenkreis, Restaurant Rössli,

Dagmersellen. Anmeldung bis 7. Oktober: Theres
Vonarburg, 077 410 99 70.

17–22 GEDA Der Pastoralraum Hürntal macht Himmels-
momente möglich am Stand 1.8, Zelt 1.

Samstag 10
10–22 GEDA Der Pastoralraum Hürntal macht Himmels-

momente möglich am Stand 1.8, Zelt 1.

AgendaOktober
Sonntag 11
10–17 GEDA Der Pastoralraum Hürntal macht Himmels-

momente möglich am Stand 1.8, Zelt 1.

Dienstag 13
13.30 Wanderung Seniorenkreis, Kirchplatz Uffikon.

Mittwoch 14
9.00 Eucharistiefeier Kirche Uffikon, anschliessend

Kirchenkaffee.
11.30 Mittagstisch und Jassmeisterschaft Senioren-

treff, Restaurant Rössli, Dagmersellen. Beginn
Jassmeisterschaft: 13.30. Anmeldungen nur für
Mittagessen bis 12. Oktober: Rosmarie Affentranger,
079 407 45 10 oder info@senioren-dagmersellen.ch.

14.00 Seniorenturnen Seniorenkreis, Mehrzweckhalle
Uffikon.

16.30 Rosenkranz Kapelle Eiche.

Donnerstag 15
10.00 Gottesdienst Kapelle Eiche.
17.00 Seniorenturnen Seniorentreff, Turnhalle Uffikon.

Treffpunkt 16.45: Rössliplatz Dagmersellen.

Freitag 16
19.00 Kino ideChele Frauengemeinschaft Dagmersellen,

Kirche Dagmersellen. Filmstart 20.00.

Samstag 17
17.00 Kommunionfeier Andreas Graf, Franziska Keller,

Kapelle Eiche.
19.00 Kommunionfeier mit Schwyzerörgeli, Andreas

Graf, Franziska Keller, Kapelle Buchs.

Sonntag 18
9.30 Kommunionfeier Andreas Graf, Franziska Keller,

Kirche Dagmersellen.
11.00 Taufe Eva Pfefferli, Wangen bei Olten,

Kapelle Buchs.

Ag
en

da

10



Montag 19
8.30 Kafitreff Frauengemeinschaft Uffikon-Buchs,

Kürbisausstellung bei Familie Leupi, Obermoos,
Uffikon.

Dienstag 20
13.30 Fahrradtour Seniorenkreis, Chäsiplatz Buchs.

Mittwoch 21
10.00 Krankensalbungsfeier Kapelle Eiche.

Fahrgelegenheiten vermittelt das Sekretariat.
14.00 Vortrag vonPeter Kunz Seniorentreff/Senioren-

kreis, Gemeindesaal, Arche. Treffpunkt: 13.30
Kirchplatz Uffikon. Siehe Seite 8.

14.00 Seniorenturnen Seniorenkreis, Mehrzweckhalle
Uffikon.

14.30 Musizieren, SingenundBewegen Team junger
Eltern, Lorenzsaal, Arche.

16.30 Rosenkranz Kapelle Eiche.

Donnerstag 22
17.00 Seniorenturnen Seniorentreff, Turnhalle Uffikon.

Treffpunkt 16.45: Rössliplatz Dagmersellen.

Freitag 23
9.00 Seniorentanzen Seniorentreff, Lorenzsaal, Arche.

Samstag 24
17.00 Gottesdienst zuAllerheiligen Katharina Jost,

Kapelle Eiche.
17.00 Chenderfiir Patricia Blum und Chenderfiirteam,

für Kinder im Vorschulalter und Begleitpersonen,
Kirche Uffikon.

Sonntag 25
2.00 Zeitumstellung auf Winterzeit.
9.00 Gottesdienst zuAllerheiligen Katharina Jost,

Kirche Uffikon.
10.00 Christkatholischer Gottesdienst Adrian Suter,

Kapelle Buchs.
10.15 Gottesdienst zuAllerheiligen Katharina Jost,

Kirche Dagmersellen, mit 1×1-Kirche Nr. 3 «Beten».

Dienstag 27
9.00 Café international Frauengemeinschaft

Dagmersellen, Lorenzsaal, Arche.

Mittwoch 28
9.00 Eucharistiefeier Kirche Uffikon.

13.30 Besuch Tummelplatz Familienkreis Frauen -
gemeinschaft Uffikon-Buchs, Zofingen,
Info und Anmeldung bis 24. Oktober: Angela
Meyer,076 477 29 03, Preis Fr. 16.– pro Person.

14.00 Brett- undKartenspiele Seniorentreff, Alters-
block, Kirchstrasse 4, Dagmersellen.

14.00 Seniorenturnen Seniorenkreis, Mehrzweckhalle
Uffikon.

16.30 Rosenkranz Kapelle Eiche.
19.30 Vortrag Frauengemeinschaften, «Meinen Bedürf-

nissen Raum geben und für mich einstehen»,
Preis Fr. 15.–, Foyer Schulhaus Uffikon. Info und
Anmeldung bis 23. Oktober: Conny von Aesch,
079 480 68 48.

Donnerstag 29
10.00 Gottesdienst Kapelle Eiche.
17.00 Seniorenturnen Seniorentreff, Turnhalle Uffikon.

Treffpunkt 16.45: Rössliplatz Dagmersellen.

Freitag 30
18.30 Feierabend Ein offener Gottesdienst für alle, die

gerne unkonventionell feiern, Kirche Dagmersellen.

Sonntag – Totengedenken 1
13.30 Totengedenkfeier mit Orgel, Andreas Graf,

Kirche Uffikon.
14.30 Totengedenkfeier mit Kirchenchor und Orgel,

Andreas Graf, Kirche Dagmersellen.
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Wochenkollekten
Die folgenden Kollekten werden
in den Wochenendgottesdiensten
aufgenommen. Es kann während
der ganzen Woche via Twint ge-
spendet werden.

28. September bis 4. Oktober
Die Theologische Fakultät der Uni Luzern bildet Studie-
rende für kirchliche Tätigkeiten aus, die den heuti-
gen Bedürfnissen der Gesellschaft gerecht werden.
unilu.ch/fakultaeten/tf

5. bis 18. Oktober
Begleitet von jugendlichen Leiter:innen tauchen
Kinder ab der 2. Klasse in der JublaDagmersellenmit
Gleichaltrigen in eine Welt ein von Zusammenhalt,
Mitbestimmung und Kreativität; garantiert mit
Spass und ohne Leistungsdruck.
jublada.ch

19. bis 25. Oktober
Das Ausbildungsteam des Seminars St. Beat Luzern
begleitet Theologiestudierende in ihrer geistlich-
spirituellen Entwicklung im Hinblick auf eine
zukünftige Tätigkeit in der Seelsorge.
stbeat.ch

26. Oktober bis 1. November
Der KirchenchorDagmersellen pflegt ein breites musi-
kalisches Repertoire vom Volks-Kirchenlied bis zur
festlichen Orchestermesse, von jazzigen Gospel-
und Spiritual-Gottesdiensten über A-capella-
Gesänge bis zum gemütlichen «Offenen Singen».
hukath.ch/gruppen/kirchenchor

Kollekten imAugust
2. Compagna Reisebegleitung 141.87
9. Orgelrenovation Kirche Marbach 206.61
16. Kreuzbergstiftung 857.85
23. Hospiz Zentralschweiz 256.34

Todesfälle
4.9. Helen Theiler, Rathausen, vorher Rietel-

strasse 14, Dagmersellen, 56 Jahre.
7.9. Margrith Abt-Zumbühl, AZ Eiche, vorher

Kirchfeldstrasse 4, Dagmersellen, 93 Jahre.

JahrzeitenDagmersellen
18.10. Erste Jahrzeit für Lisbeth Felder-Bucher,

Eichenweg.
Jahrzeit für:
Hans Knüsel, ehem. Pfarrer, Burgfeld.
Theres und Josef Meyer-Müller, Schmitten-
gasse.
Franz Perrez-Zeder, Baselstrasse.
Klara und Erich Wirz-Süess, Baselstrasse.

25.10. Erste Jahrzeit für Walter Ryser-Riedweg,
Sagenrain.
Jahrzeit für:
Karl Egli-Kaufmann, Feldstrasse.
Rita Künzli, Kirchstrasse, Anna und Hermann
Künzli-Meyer, Baselstrasse, und Angehörige.
Louise Lingg-Zihlmann, Lindenzelgstrasse.

JahrzeitenUffikon-Buchs
4.10. Katharina Hafner-Lindegger, Ehegatten

Gottfried und Johann, und Söhne Pius und
Gottfried Hafner, Tellenberg, Uffikon, und
Elisabeth und Josef Hafner-Wicki, Oberdorf,
Uffikon.
Anna und Josef Wanner-Barmettler,
und Sohn Anton, Chammeren, Buchs.

17.10. Erste Jahrzeit für Hans Leupi-Steiner,
Obermoosstrasse, Uffikon.
Jahrzeit für:
Marie und Josef Affentranger-Kaufmann,
Moosgasse, Uffikon.
Anton Leupi, Obermoosstrasse, Uffikon.

25.10. Josef Köpfle-Erni, Kantonsstrasse, Uffikon.
Bertha und Johann Zemp-Gassmann,
Rehhalden, Uffikon.
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Die Schweizer Bischöfe folgen damit einem Aufruf von 

Papst Franziskus, einen solchen Tag des Gebets und 

der Busse zu begehen. Im Einklang mit anderen euro-

päischen Ländern empfehlen sie den 18. November als 

Datum. Dies ist der «Europäische Tag zum Schutz von 

Kindern vor sexueller Ausbeutung und sexuellem 

Missbrauch».

Die Bischöfe regen an, das Anliegen in den Pfar-

reien «in geeigneter Form» aufzunehmen, «wenn 

p�CgO�J� Op��À«¸ÿÀ«�J�pO¸��*¸£|óB*r*r2�� FÆ£�O¸¸*r�

ÝÆ£#*r�C*p*Or«ÿp�pO¸�#*r�gO¸À£CO«�J*r�Sr«¸O¸À¸*r�

#*£�®�JÝ*Oí�íÀ£�ß*£BÆCÀrC�C*«¸*gg¸�

G*pO«�J¸*�G*BÆJg*��*O��*¸£|óB*r*r
'O*�Sr¸*£*««*rC*p*Or«�Jÿý¸�BÆ£�rO««�£ÿÀ�J«�*¸£|óB*r*�

im kirchlichen Umfeld (IG MikU) reagiert mit gemisch-

¸*r�G*BÆJg*r�ÿÀB�#O*��rdÆr#OCÀrC��G£Àr#«�¸ígO�J�«*O�*«�

wichtig, dass das Thema sichtbar bleibe und im kirch-

lichen Kontext Raum erhalte, sagt deren Präsidentin 

Vreni Peterer. Ein solcher Tag könne ein wich-

tiges Zeichen sein, «wenn er Teil eines glaub-

ÝÆ£#OC*r	� ÀpBÿ««*r#*r� /rCÿC*p*r¸«� O«¸��

Aufarbeitung, Anerkennung von Verantwor-

¸ÀrC	�d|rd£*¸*�Ãr¸*£«¸Æ¸íÀrC�BÆ£��*¸£|óB*r*�

und strukturelle Veränderungen». Ohne diese 

Einbettung bestehe die Gefahr, dass er als Fei-

genblatt wahrgenommen werde. 

�*O�#*£�'À£�JBÆJ£ÀrC�«*O*r�¼£ÿr« ÿ-

£*rí�Æ�*£�#O*�ðO*g*�Àr#���«O�J¸*r	�*Or�dgÿ£*£�

Verzicht auf mediale Inszenierung sowie 

eine traumasensible Gestaltung wichtig. 

Zentral seien aber auch «ein hohes Mass an 

��J¸«ÿpd*O¸�Àr#�#ÿ«��*ÝÀ««¸«*Or� BÆ£�#O*�

ß*£g*¸ígO�Jd*O¸�#*£� �*¸£|óB*r*r�Àr#� OJ£*«�

Umfelds». Irritiert ist die IG MikU, dass sie im 

ß|£B*g#�#*£�/OrBÆJ£ÀrC�#*«�G*�*¸«¸ÿC«�Ý*-

der informiert noch einbezogen wurde.

Sylvia Stam

Schweizer Bischofskonferenz

G*�*¸«¸ÿC�BÆ£�rO««�£ÿÀ�J«�*¸£|óB*r*

Die Schweizer Bischöfe empfehlen, den 18. November  

ÿg«�G*�*¸«¸ÿC�BÆ£�rO««�£ÿÀ�J«�*¸£|óB*r*�íÀ��*C*J*r�
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Die Alpen im Lied der Schweiz

/Or�hO*#�«|�ÀrÜ*££Æ�d�ÿ£�ÝO*�*Or��*£C

Roman Walker hörte zu, wie Schweizer:innen über die Alpen singen – und 

schrieb darüber. Ein Gespräch über Naturfrömmigkeit und den Evergreen 

1hÀ*C*¸	�Ü|���£C*�Àr#�¼ÿg2�

r|£C*r«¸OppÀrC�Æ�*£�#*£�¦OCO��� �Og#��G£*C|£�Gÿr#*£+¼JÀ£�ÿÀB«*J*r��J

/«�CO�¸�Or�#*£�®�JÝ*Oí�ÜO*g*�ß|gd«gO*#*£�(�Ýÿ«�í*O�Jr*¸�*Or�
1�g *rgO*#2�ÿÀ«��
¦|pÿr�àÿgd*£� Wir kennen in der Schweiz ein sehr grosses  

Repertoire an Volksliedern, das gerade mit Blick auf alle vier 

hÿr#*«« £ÿ�J*r�dÿÀp�Æ�*£�gO�d�ÿ£�*£«�J*Or¸��S�J�Jÿ�*�pO�J�

BÆ£�#O*�F£ÿC*�rÿ�J�#*r�1ðÀ¸ÿ¸*r2	�#O*�*Or�ß|gd«gO*#�íÀp��g *r-

gO*#�pÿ�J*r	�ÿÀB�#ÿ«��*£ÆJp¸*�h*J£C*#O�J¸�1'O*��g *r2�Ü|r�

�g�£*�J¸�Ü|r�Nÿgg*£�ÿÀ«�#*p�dÿJ£������C*«¸Æ¸í¸��

/£��Ær#*g¸*�#O*�OJp��*dÿrr¸*r��g *r¸J*p*r	��*O« O*g«-

Ý*O«*�#O*�dÿC#	�tÿ¸À£C*BÿJ£*r�ÝO*�hÿÝOr*r�|#*£�rã¸J*r�Àr#�

Sagen, erforschte, ordnete und verdichtete sie. Diesen alpinen 

Bilderhaushalt habe ich mit moderneren Aspekten des Alpi- 

r*r	�íÀp��*O« O*g�#*p�C*«*gg«�Jÿý¸gO�J*r�àÿr#*g	�d|rd£*¸�#*£�

Emigration im Alpenraum, ergänzt. 

®O*�«�J£*O�*r	�dÿÀp�*Or�hO*#�Ý*£#*�«|�«*J£�pO¸�#*£�®�JÝ*Oí�
ÿg«� �g *rJ*Opÿ¸� Or� ß*£�Or#ÀrC�C*�£ÿ�J¸�ÝO*� 1hÀ*C*¸	�Ü|� 
��£C*�Àr#�¼ÿg2��àÿ£Àp�

/«�O«¸�BÆ£�pO�J�ÿÀ�J�*£«¸ÿÀrgO�J	�#|�J�1hÀ*-

get, vo Bärge und Tal» hat unter den vielen 

Volksliedern mit Alpenbezug einen beson-

deren Status. Das hat nicht nur mit dem ein-

gängigen Liedtext oder der gut singbaren 

Melodie zu tun. Es wurde ganz wesentlich 

auch durch die Medialisierung der Gesell-

«�Jÿý¸	�Or«�*«|r#*£*�#À£�J�#ÿ«�¦ÿ#O|	�íÀp�

Ohrwurm. So geniesst das in seiner Ur-

sprungsfassung dreistimmig gesetzte Lied 

in der Deutschschweiz einen besonderen 

Stellenwert. 

�rg�««gO�J��óB*r¸gO�J*£�F*«¸*�*£¸�r¸�*«�

zuweilen als Loblied auf die Alpen oder gar 

ÿg«�1Nãpr*r*£«ÿ¸í2��/«�«�J*Or¸�Op�d|gg*d¸O-

ven Repertoire der schweizerdeutschen Ge-

«*gg«�Jÿý¸�¸ÿ¸«��JgO�J��À««*£«¸�¸O*B�Ü*£ÿrd*£¸�

zu sein.
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®O*�r*rr*r�#O*«*«�hO*#�#ÿ«�1Ý|Jg�C*O«¸gO�J«¸*�ÿgg*£�
Ý*g¸gO�J*r� ß|gd«gO*#*£� #*£� #*À¸«�J« £ÿ�JOC*r�
®�JÝ*Oí2��à|£ÿr�pÿ�J*r�®O*�#O*«�B*«¸��
Es sind drei Aspekte, die mich zu dieser Aussage be-

wogen haben. Der Liedtext sucht ähnlich wie Psalm 

���(�1'*£�N*££�O«¸�p*Or�NO£¸*	�pO£�ÝO£#�rO�J¸«�pÿr+ 

geln» – ein Gottvertrauen zu vermitteln. Die insge-

«ÿp¸�BÆrB�®¸£| J*r�#*£�Ã£Bÿ««ÀrC�«|gg*r�#*r��À�*r�

Op�®*pOrÿ£�N|BÝOg�*Or�G*BÆJg�#*£�G*�|£C*rJ*O¸�Or�

G|¸¸*«�Nÿr#�Ü*£pO¸¸*gr	�#*rr�BÆ£�«O*�ÝÀ£#*�#ÿ«�hO*#�

geschrieben. Es war als Weihnachtsgeschenk des 

® £ÿ�Jg*J£*£«�d|«*B��r¸|r�N*rr*	�#*£�#*r�¼*â¸�Ü*£-

Bÿ««¸�Jÿ¸	�Àr#�#*«�rÀ«Odg*J£*£«�F*£#Orÿr#�FÆ£�J¸*C|¸¸�

NÀ�*£	�Ü|r�#*p�#O*�r*g|#O*�«¸ÿpp¸	�ÿr�*Or*�fgÿ««*�

gedacht. 

Ein zweiter Punkt stellt das biblisch aufgela- 

dene Sternsymbol dar. Das pantheistische Sehen –  

die Schöpfung bezeugt den Schöpfer – von Gott in  

den geschilderten Naturbildern hatte zu jener Zeit 

Konjunktur. Denken wir nur an den Schweizerpsalm. 

�gg�#O*«�Ü*£#O�J¸*¸�«O�J�Or�#*£�g*¸í¸*r�®¸£| J*��

h|«*¸	�*«��#ÿ«�®¸*£rgO��«*O¸�O«��Gÿ£�CÀ*¸��

N*¸�pO�rO¸�G|¸¸�Or�#*£�NÀ*¸��

Frili, der Vater von alle 

g|J¸�pO�CÝÆ««�Ý�J£gO�rO¸�Bÿgg*��

ßÿ¸*£�Op�NOpp*g	�#��Ýÿ�J¸��(�

®¸*£rgO	�gO*�«�®¸*£rgO	�CÀ*¸�tÿ�J¸�

Der dritte Aspekt ist dem klösterlichen  

NOr¸*£C£Àr#�N*rr*«�C*«�JÀg#*¸��à*Og�*£�Op�

Benediktinerkloster Pfäfers Novize war, 

wusste er um die Bedeutung der O-Antipho-

nen, die vor Weihnachten im Stundengebet 

gesungen wurden. Zusammen mit der An-

#*À¸ÀrC�#O*«*£��+�r¸O J|r*r�O«¸�BÆ£�pO�J�

«Lueget, vo Bärge und Tal» tatsächlich das 

geistlichste aller weltlichen Volkslieder der 

deutschsprachigen Schweiz. 

'ÿ«�®*pOrÿ£�N|BÝOg	�C*C£Ær#*¸�Ü|p�£�+ 

#ÿC|C*r�£JOgO  �/pÿrÀ*g�Ü|r�F*gg*r�*£C	�
Ýÿ£�*Or*�1�£p*r«�JÀg*2��àO*�pÆ««*r�ÝO£�
Àr«�#ÿ«�#ÿpÿgOC*�«|íOÿg*�fgOpÿ�Ü|£«¸*gg*r��
Am Institut Fellenberg wurden Knaben aus 

der ganzen Schweiz abgegeben und ausge-

bildet. Über Weihnachten konnten sie nicht 

zu ihren Eltern und Familien. Dies zeigt ein 

Brief aus dem Staatsarchiv St. Gallen. Darin 

bedanken sich alle 21 Buben der besagten 

fgÿ««*�BÆ£�#ÿ«�«�J�r*�à*OJrÿ�J¸«C*«�J*rd��

Alle unterschreiben mit der Angabe ihres 

N*£dÀrý¸«|£¸«���À«�J*À¸OC*£�®O�J¸�pÆ««*r�

wir die damalige Schule als eine soziale Ins-

¸O¸À¸O|r�«*J*r	�#O*��*pÆJ¸�Ýÿ£	�#*r�ÿrÜ*£-

trauten Kindern die bestmögliche Bildung 

zu bieten. Ich gehe davon aus, dass die da-

Zur Person

¦|pÿr�àÿgd*£
Roman Walker (*1969) studierte nach ersten Berufs- 
jahren als Primarlehrer Gesang, Chorleitung, Schul- 
und Kirchenmusik. Sein Interesse am Musizieren mit 
fOr#*£r�Àr#�dÀC*r#gO�J*r�BÆJ£¸*�OJr�ÿr�#O*�®¸Oý¸«+ 
«�JÀg*�/rC*g�*£C	�Ý|�*£�íÀp�*£«¸*r�Ý*g¸gO�J*r�®¸Oý¸«+ 
dÿ *ggp*O«¸*£��*£ÀB*r�ÝÀ£#*��N*À¸*�ÝO£d¸�àÿgd*£� 
ÿg«�fÿr¸|£�Àr#�¼*ÿpg*O¸*£�ÿr�ðÆ£O�J«��g¸«¸ÿ#¸dO£�J*r�
und dirigiert Chöre und Orchester. Seine besondere 
h*O#*r«�Jÿý¸�COg¸�#*£�F|£«�JÀrC�ÿp�Sr«¸O¸À¸�fÀg¸À£*r�
der Alpen der Universität Luzern. Die Publikation  
«Die Alpen im Lied der Schweiz» ist seine Dissertation. fÿr¸|£	�fÿ *ggp*O«¸*£	�fO£�J*rpÀ«Od*£�� 

Roman Walker. �Og#��®¸*Bÿr�£*¸*£
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pÿgOC*�¦*B|£p �#ÿC|COd�N*Or£O�J�£*«¸ÿg|ííO«�#O*� �-

dagogischen Grundsätze stark prägte.

®O*�Ü*£|£¸*r�#*r�1®**2�#*£�íÝ*O¸*r�®¸£| J*�d|rd£*¸�
�*Op�r||««**��àO*�ÝO�J¸OC�O«¸�#O*«*£�£*CO|rÿg*��*£+
r*£��*íÀC��
FÆ£�pO�J�Ýÿ£�*«�Or¸*£*««ÿr¸	�íÀ�«*J*r	�Ý*g�J*�£*CO|-

rÿg*r�G*C*�*rJ*O¸*r� Or�#*r�hO*#¸*â¸�*OrC*õg|««*r�

«Or#��FÆ£�#O*�J*À¸OC*��*#*À¸ÀrC�#*«�hO*#*«�O«¸�#*£�d|r-

krete See jedoch nicht mehr relevant. Es ist auf den 

ganzen Voralpenraum, wo eine Fernsicht auf die Berge 

C*C*�*r�O«¸	�Æ�*£¸£ÿC�ÿ£��

àO£#�1hÀ*C*¸	�Ü|���£C*�Àr#�¼ÿg2�ÿÀ�J�r|�J�Or�����
dÿJ£*r�C*«ÀrC*r��
Gut denkbar, dass wir 2226 noch immer halb andäch-

¸OC	�Jÿg��Ý*JpÆ¸OC�1hÀ*C*¸	�Ü|���£C*�Àr#�¼ÿg2�«OrC*r�

Ý*£#*r��FÆ£�#*r�¦* *£¸|O£*Ýÿr#*g�Or�#*£�G*«*gg«�Jÿý¸�

sind vor allem zwei Faktoren massgebend. Entweder 

das Lied verliert an Bedeutung, weil der Inhalt nicht 

mehr relevant ist, oder das Volkslied wird durch ein 

neues Repertoire verdrängt. Bei «Lueget, vo Bärge  

Àr#�¼ÿg2�ÝO£#�#*£�SrJÿg¸�ÿÀ�J�r|�J�Ý*O¸*£*�����dÿJ£*�

von Bedeutung sein und einen Repertoirewandel, der 

#À£�J�*Or�r*À*«�ß|gd«gO*#£* *£¸|O£*�ÿÀ«C*g�«¸�ÝÆ£#*	�

sehe ich gegenwärtig nicht auf uns zukommen. Durch 

1à��tÀ««�Ü|��Æp gOí2�|#*£�1/ÝOCO�hO*�O2�ÝO£#�1hÀ*C* 	̧�

vo Bärge und Tal» jedenfalls nicht verdrängt. 

àO*�Jÿ¸�#O*��*«�J�ý¸OCÀrC�pO¸��g *rgO*#*£r�SJ£*r�
�gO�d�ÿÀB�#O*��*£C*�Ü*£�r#*£¸��
Ich habe festgestellt, dass mein eigenes Alpenbild bis 

heute stark durch Klischees geprägt ist. Gleichzeitig 

wurde mir auch bewusst, wie wirkmächtig das ge-

p*Or«ÿp*�®OrC*r�ÿr�Àr#�BÆ£�«O�J�O«¸��'O*��£�*O¸�Jÿ¸�

daher auch meinen Blick auf die Liedtexte verändert. 

Denn gerade als Kirchenmusiker frage ich mich nun 

viel mehr, was ein Kirchenlied vermitteln will, denn 

das Lied ist ja meist weit mehr als Unterhaltung. Es 

will bilden, beheimaten und zuweilen auch das Den-

ken der Singenden und Zuhörenden justieren. Diese 

Sensibilisierung nehme ich als wesentlichen Aspekt 

aus meiner Forschung mit.

Aurel Jörg, Erstpublikation «pfarrblatt» Bern

Ein Sternen- 
himmel in den 

Bergen ist  
BÆ£�pÿr�J*�

Menschen eine 
Erinnerung an 

dessen Schöpfer.
�Og#�� Oâÿ�ÿã��|p

¦|pÿr�àÿgd*£��'O*��g *r�Op�hO*#�
der Schweiz. Gesungene Alpen-
bilder zwischen Konstruktion und 
Authentizität. Zytglogge 2026
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®�J|r�ÿÀB�#*p�Ãp«�JgÿC�ÝO£#�#ÿ«��rgO*C*r�#*«��À-

�J*«�«O�J¸�ÿ£��Sp�à|£¸�1h*ÿ#*£«JO 2�¸£O¸¸�ÿr�#O*�®¸*gg*�

#*«�g*¸í¸*r��À�J«¸ÿ�*r«�#ÿ«�F£ÿÀ*rí*O�J*r��N*£ÿÀ«-

C*�*£Or�¦O¸ÿ�Fÿp|«	�«*O¸������*£«¸*�££�«O#*r¸Or�#*£�

/ÜÿrC*gO«�J+£*B|£pO*£¸*r� fO£�J*� ®�JÝ*Oí	� C*J¸� *«�

rO�J¸�Àp� *£«�rgO�J*�/£B|gC«C*«�JO�J¸*r��ßO*gp*J£�

�£OrC¸�«O*�®¸Opp*r�ÿÀ«�Àr¸*£«�JO*#gO�J*r�fO£�J*r	�

h�r#*£r�Àr#��*£ÀB«B*g#*£r�Or«�G*« £��J	�#O*�Æ�*£�OJ£*�

/£BÿJ£ÀrC*r�pO¸�FÆJ£ÀrC�rÿ�J#*rd*r��

®|�*r¸«¸*J¸�*Or��À�J	�#ÿ«�Ý*O¸�Æ�*£�#O*�F£ÿC*�

Ý*O�gO�J*£�fÿ££O*£*Ý*C*�JOrÿÀ«Ý*O«¸���*p*£d*r«Ý*£¸�

O«¸	�Ý*g�J*�¼J*p*r�#O*��À¸|£Orr*r�pO¸�FÆJ£ÀrC�Ü*£-

�Or#*r��Sp�ð*r¸£Àp�«¸*J*r�rO�J¸�/óÿíO*rí�|#*£�rÿ-

rÿC*p*r¸¸*�JrOd*r	�«|r#*£r�ß*£ÿr¸Ý|£¸ÀrC	�rÿ�J¸	�

ß*£¸£ÿÀ*r�Àr#�GgÿÀ�ÝÆ£#OCd*O¸��FÆJ£ÀrC�ÝO£#�Opp*£�

ÝO*#*£�ÿg«�h*£r £|í*««��*«�J£O*�*r��

Führung beginnt mit Zuhören

/Or#£Æ�dgO�J�O«¸�#*£��*O¸£ÿC�Ü|r�dÀ#O¸J�£�£d«*r�¦|#*£	�

££�«O#*r¸Or�#*£�¦*B|£pO*£¸*r�fO£�J*r��*£r+dÀ£ÿ+®|g|-

¸JÀ£r��FÆ£�«O*��*«¸*J¸�FÆJ£ÀrC�rO�J¸�Or�*£«¸*£�hOrO*�ÿÀ«�

/r¸«�J*O#ÀrC*r	�«|r#*£r�ÿÀ«�f|ppÀrOdÿ¸O|r�Àr#�

 *£«�rgO�J*£��*C*CrÀrC��Sp�ðÀ«ÿpp*rJÿrC�pO¸�#*£�

££�Ü*r¸O|r�Ü|r�rÿ�J¸pO««�£ÿÀ�J�Ü*£Ý*O«¸�«O*�ÿÀB�#O*�

/£BÿJ£ÀrC	�#ÿ««��*¸£|óB*r*�|ý¸�p*J£Bÿ�J�Ü*£«À�J*r�

pÆ««¸*r	�«O�J�G*J�£�íÀ�Ü*£«�JÿóB*r	��*Ü|£�OJr*r�ÝO£d-

gO�J�íÀC*J�£¸�Ý*£#*�

GÀ¸*�FÆJ£ÀrC��*COrr*�#ÿJ*£�pO¸�#*£�F�JOCd*O¸�

íÀíÀJ�£*r��Gg*O�Jí*O¸OC� g�#O*£¸�£�£d«*r�¦|#*£�BÆ£�

*Or*�fO£�J*	�#O*�G*p*Or«�Jÿý¸��*ÝÀ««¸�B�£#*£¸��/Or*r�

ÝO�J¸OC*r��dÀp*rO«�J*r��dí*r¸�«*¸í¸�®Op|r*� À£ÿÀ+

�* gO	�*J*pÿgOC*�££�«O#*r¸Or�#*«�®�JÝ*Oí*£O«�J*r�fÿ-

¸J|gO«�J*r�F£ÿÀ*r�Àr#*«���g«�*OríOC*�£�pO«�J+dÿ¸J|-

gO«�J*�®¸Opp*�Op��ÿr#�*£Orr*£¸�«O*�#ÿ£ÿr	�#ÿ««�#O*�

F£ÿC*�rÿ�J�F£ÿÀ*r�Or�h*O¸ÀrC«Ü*£ÿr¸Ý|£¸ÀrC�Or�ÜO*g*r�

fO£�J*r�r|�J�g�rC«¸�rO�J¸�*r¸«�JO*#*r�O«¸�

Keine Patentrezepte

�**Or#£À�d*r#�O«¸�Ý*rOC*£�#O*�f£O¸Od�ÿr��*«¸*J*r#*r�

®¸£Àd¸À£*r� ÿg«�#O*� �*Jÿ££gO�Jd*O¸�#*£� �À¸|£Or�� ¦O¸ÿ� 

Fÿp|«��*«�J£*O�¸� À£ÿÀ+�* gO«�/rCÿC*p*r¸�Or�#*£�

/Org*O¸ÀrC�#*«��À�J*«�ÿg«��*J*£í¸*�1¼£|¸íd£ÿý¸2	�#O*�

#ÿíÀ�*£pÀ¸OC¸	�ÿÀ�J�#|£¸�rO�J¸�ÿÀBíÀC*�*r	�Ý|�ß*£-

�r#*£ÀrC*r�rÀ£�gÿrC«ÿp�Ü|£ÿrd|pp*r��

NO«¸|£O«�J*�¼O*B*r«�J�£B*�*£J�g¸�#*£��ÿr#�#À£�J�

Angela Berlis, Professorin für Kirchengeschichte an 

#*£�ÃrOÜ*£«O¸�¸��*£r�Àr#�££O*«¸*£Or�#*£��J£O«¸dÿ¸J|+ 

gO«�J*r�fO£�J*��®O*�í*OC¸	�ÝO*�*rC�F£ÿC*r�Ü|r��p¸	��À-

¸|£O¸�¸�Àr#�G*«�Jg*�J¸�pO¸*Orÿr#*£�Ü*£Ý|�*r�«Or#	�

Àr#�pÿ�J¸�#*À¸gO�J	�#ÿ««�ÜO*g*�J*À¸OC*�'*�ÿ¸¸*r�*Or*�

gÿrC*�ß|£C*«�JO�J¸*�Jÿ�*r��

'ÿ«��À�J��O*¸*¸�d*Or*�£ÿ¸*r¸£*í* ¸*�BÆ£�FÆJ-

£ÀrC	�«|r#*£r�g�#¸�#ÿíÀ�*Or	�Æ�*£�rÿ�J¸	�ß*£ÿr¸Ý|£-

¸ÀrC�Àr#�GgÿÀ�ÝÆ£#OCd*O¸�r*À�rÿ�JíÀ#*rd*r�

Sarah Stutte, Erstpublikation «pfarrblatt» Bern

Rita Famos (Hg.): Leadership. Weibliche Perspektiven.  

Theologischer Verlag Zürich 2026. 284 Seiten

à*O�gO�J*�£*£« *d¸OÜ*r�ÿÀB�h*ÿ#*£«JO 

Vielstimmig über Macht nachdenken

Ein Buch versammelt Stimmen von Frauen, die in Kirche und  

G*«*gg«�Jÿý¸�ß*£ÿr¸Ý|£¸ÀrC�¸£ÿC*r��/«�Jÿr#*g¸�Ü|r� 

Vertrauen, Macht und Glaubwürdigkeit.

�Og#���#|�*�®¸|�d
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�À««�JrO¸¸�ÿÀ«�#*p��Og#�1ß*£COý¸ÀrC2�� �Og#��d|«*B�r��N*OrO

Bücher

Mündig beten

rO¸�Ý*p� « £*�J*� O�J	�Ý*rr� O�J� �*¸*��

à|íÀ� �*¸*� O�J�� �#*£� «|gg¸*� *Or� G*�*¸�

íÝ*�dB£*O�«*Or��®|g�J*r�F£ÿC*r�C*J¸�#*£�

Or�hÀí*£r�Ý|JrJÿý¸*�¼J*|g|C*�hÀdÿ«�tO*-

#*£�*£C*£�Or�«*Or*p�aÆrC«¸*r��À�J�rÿ�J��

/«�O«¸�*Or*�/Orgÿ#ÀrC	�#ÿ«�*OC*r*�G*�*¸«-

g*�*r� íÀ� £*õg*d¸O*£*r�� '*rr� Op� Ãr¸*£-

«�JO*#�íÀ�rÀ«OdOr«¸£Àp*r¸*r�|#*£�® |£¸-

ÿ£¸*r�J�¸¸*r�ÜO*g*�OJ£*�G*�*¸«dÀg¸À£�«*O¸�

#*£�fOr#J*O¸�Ý*rOC�Ý*O¸*£*r¸ÝO�d*g¸��

�À�J�Ý*rr�*£��*¸*r� ÿg«�1íÝ*�d-

B£*O*«�f|ppÀrOíO*£*r�pO¸�#*p�̧ £ÿr«í*r-

#*r¸*r�G*C*rÆ�*£2�Ü*£«¸*J¸	�d�rr*�#O*-

«*«�r*r«�J*r�#*rr|�J�Nÿg¸�Àr#�®¸£Àd¸À£�

C*�*r�|#*£�Cÿ£�íÀ£�®*g�«¸*£d*rr¸rO«�BÆJ-

£*r��'*rr�1�*¸*r#*�d£*O«*r�rO�J¸�p*J£�

Àp� «O�J� «*g�«¸	� «|r#*£r�ÝÿC*r� *Or*r�

®�J£O¸¸�ÿÀ«�OJ£*p��Jrpÿ�J¸«C*BÆJg�J*£-

ÿÀ«2	�O«¸�#*£��À¸|£�Æ�*£í*ÀC¸��'ÿ�*O�«*¸í¸�

*£�ÿgg*£#OrC«�1pÆr#OC*��*¸*r#*2�Ü|£ÿÀ«	�

#O*�G|¸¸�rO�J¸�ÿg«�ÿggp��J¸OC*r�ðÿÀ�*£*£�

sehen, sondern vielmehr um Kraft und 

rÀ¸��O¸¸*r	�«O�J�«*g�«¸�C*C*r�Ãr£*�J¸�Àr#�

Àrr�¸OC*«�h*O#�íÀ�*rCÿCO*£*r��

�ÀB�*£B£O«�J*r#*�à*O«*�í*OC¸�tO*-

#*£�*£C*£�ÿÀB	�#ÿ««�g*¸í¸gO�J�ÿgg*«�íÀp�G*-

�*¸�Ý*£#*r�dÿrr��*Or�®*ÀBí*£	�*Or��¸*p-

íÀC	�aÿ�«*g�«¸�#ÿ«�àÿ£¸*r�Or�#*£�®�JgÿrC*�

Ü|£�#*£�fÿ««*�|#*£�#O*�¸�CgO�J*�ð*O¸ÀrC«-

g*d¸Æ£*��'ÿ«��À�J�d�rr¸*�#ÿJ*£�pÿr�J*�r�

íÀ�*Or*£�/£Ý*O¸*£ÀrC�#*«�*OC*r*r�G*�*¸«-

g*�*r«�BÆJ£*r�� Sylvia Stam

Lukas Niederberger: Beten. Ein Begleiter  

für Glaubende und Suchende. Patmos 2026,  

144 Seiten

Antoniushaus Mattli

Bibliodrama und Tanz

Der Tag steht unter dem Motto «Fürchte dich nicht, 

p*Or*�¼|�J¸*£2��Sp�ð*r¸£Àp�«¸*J¸�#ÿ«�ÿg¸¸*«¸ÿp*r¸-

gO�J*��À�J�¦À¸��'ÿ£Or�ÝO£#�íÝ*O�F£ÿÀ*r�Æ�*g�pO¸C*-

« O*g¸���O�gO|#£ÿpÿ¸O«�J*�ðÀC�rC*�íÀ�#O*«*r��*O#*r�

Frauen ermöglichen den Teilnehmenden Perspektiven 

Or�#ÿ«�a*�*OC*r*�h*�*r��1�O�*g�C*¸ÿrí¸2�g�««¸�G|¸¸*«�

à|£¸�pO¸�#*p�f�£ *£�*£g*�*r��f*Or*�¼ÿrí*£BÿJ£ÀrC�

r�¸OC��

Sa, 17.10., 10.00–17.00, Antoniushaus Mattli, Morschach.  

Kosten: Fr. 100.– zzgl. Mittagessen. Mit Nadia Rudolf von Rohr  

und Beatrice Hächler. Infos: antoniushaus.ch > Kurse/Seminare 

> eigenes Kursprogramm

Kloster Werthenstein

«Einmal Hölle und zurück»

d|«*B�r��N*OrO� �����!�ÿÀ«�à*£¸J*r«¸*Or�Jÿ¸�Op�¦ÿJ-

p*r� #*£� ¼J*£ÿ O*� «*Or*£� «�JÝ*£*r� '* £*««O|r«-

*£d£ÿrdÀrC� #O*� fÀr«¸� *r¸#*�d¸�� ®*Or*� �Og#*£� «Or#� 

ÿd¸À*gg�Op�fg|«¸*£�à*£¸J*r«¸*Or�ÿÀ«C*«¸*gg¸��'O*�d£ÿý¸-

Ü|gg*r� Àr#� ¸*OgÝ*O«*� Bÿ£�*rB£|J*r� �d£ãgC*p�g#*	�

Fÿ£�«¸Oý¸í*O�JrÀrC*r�Àr#�£gÿ«¸Od*r�C*�*r�«*Or*r�G*-

BÆJg*r�Àr#�«*Or*r�f£ÿrdJ*O¸«íÀ«¸�r#*r�*Or�1G*«O�J¸2��

rO¸�#*£� �À««¸*ggÀrC�p��J¸*� d|«*B� N*OrO�#ÿ«� ¼ÿ�À� 

1 «ã�JO«�J*�/£d£ÿrdÀrC2�C*«Àr#*r�r*r«�J*r�r�J*£-

�£OrC*r�

'O*��À««¸*ggÀrC�ÝO£#�Ü|r�*Or*p�¦ÿJp*r £|-

C£ÿpp�pO¸�ß|£¸£�C*r�Àr#�£|#OÀp«#O«dÀ««O|r*r�£Àr#�

Àp�#ÿ«�¼J*pÿ�1 «ã�JO«�J*�G*«Àr#J*O¸2��*Cg*O¸* �̧

Ausstellung vom 10.10. bis 6.11., Kreuzgang des Klosters  

Werthenstein. Infos: kloster-werthenstein.ch > Begegnungen  

> Veranstaltungen
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àÿ«�pO�J��*Ý*C¸

Freude der Firmung

ß|p�F£ÆJgOrC��O«�íÀ�#*r�®|pp*£B*£O*r�Ýÿ£�

O�J�ÜO*g�ÿg«�FO£p« *r#*£�Àr¸*£Ý*C«��r*J£-

J*O¸gO�J�«Or#�*«�aÀrC*�/£Ýÿ�J«*r*�Op��g¸*£�

Ü|r�����O«����dÿJ£*r	�#O*�#ÿ«�®ÿd£ÿp*r¸�#*£�

FO£pÀrC�*p BÿrC*r�p��J¸*r��'O*��*C*C-

nungen mit diesen jungen Christinnen und 

Christen sind für mich Freude und Moti- 

Üÿ¸O|r�

ßO*g*«�Jÿ¸�«O�J�Ü*£�r#*£ �̧�à�J£*r#�

B£ÆJ*£�p*O«¸�dgÿ««*rÝ*O«*�Àr#�«*g�«¸Ü*£-

«¸�r#gO�J�C*ÿ£p¸�ÝÀ£#*	�gO*C¸�#*£�FO£pÀrC�

J*À¸*�*Or��*ÝÀ««¸*£� *£«�rgO�J*£�/r¸«�J*O#�

#*£�FO£pÿr#Orr*r�Àr#�FO£pÿr#*r�íÀC£Àr-

#*��'O*�aÀrC*r�r*r«�J*r�«ÿC*r�#ÿ�*O�

�óB*r¸gO�J�dÿ�(�ÿ!�íÀp��J£O«¸gO�J*r�GgÿÀ�*r	�

�!�íÀ£�GgÿÀ�*r«C*p*Or«�Jÿý¸�#*£�fO£�J*�

Àr#��!�íÀp��*pÆJ*r	�ÿg«� J£O«¸Or�|#*£�

 J£O«¸�Or�#O*«*£�à*g¸�íÀ�g*�*r�

'ÿpO¸�g*C*r�«O*�Or�Àr«*£*£�G*«*gg-

«�Jÿý¸�*Or�Ý*£¸Ü|gg*«�GgÿÀ�*r«í*ÀCrO«�ÿ���

'ÿ«�Ü*£#O*r¸��r*£d*rrÀrC	�à*£¸«�J�¸íÀrC�

Àr#�¦*« *d �̧

/Or�'ÿrd�COg¸�íÀCg*O�J�ÿgg�a*r*r	� 

#O*�«O�J�Or�£ÿ«¸|£ÿg£�Àp*r�Àr#�£Bÿ££*O*r�

pO¸�C£|««*p�/rCÿC*p*r¸�BÆ£�#O*�FO£pÜ|£-

�*£*O¸ÀrC�*Or«*¸í*r�Àr#�aÀrC*�r*r«�J*r�

ÿÀB�OJ£*p�à*C�íÀ�*Or*£�#À£�J#ÿ�J¸*r� 

Àr#��*C£Ær#*¸*r�/r¸«�J*O#ÀrC��*Cg*O¸*r�

r�C*�#O*�f£ÿý¸�#*£�hO*�*�G|¸¸*«	� 

#*£�N*OgOC*�G*O« 	̧�#O*�G*ÿ£p¸*r�«¸�£d*r	�

�*Cg*O¸*r�Àr#�OJ£*�F£*À#*�ÿp�GgÿÀ�*r�

*£Jÿg¸*r��'ÿ«�ÝÆr«�J*�O�J�pO£�Àr#�#ÿBÆ£�

�*¸*�O�J�

Josef Stübi, Weihbischof
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p*p|�ÿ«*��J�

Eintauchen ins Gestern – auch kirchlich

àO*�Ýÿ£�#ÿ«�#ÿpÿg«�pO¸�#*p��*«À�J�Ü|r�£ÿ «¸�d|Jÿr-

r*«�£ÿÀg�SS�������Or�/Or«O*#*gr��Ãr#�Ý|£Æ�*£�«¸£O¸¸*r�

eigentlich der Bischof und die Kirchgemeinde Rö-

«�J*rí�Ü|£�£Àr#����dÿJ£*r���ÀB�«|g�J*�Àr#�Ý*O¸*£*�F£ÿ-

C*r�CO�¸�#O*�£gÿ¸¸B|£p�p*p|�ÿ«*��J��À«dÀrý¸�pO¸��Og-

#*£r	�¼|rÿÀBrÿJp*r�Àr#�FOgpÿÀ««�JrO¸¸*r��r*p|+ 

�ÿ«*�O«¸�#ÿ«�ÿÀ#O|ÜO«À*gg*�G*#��J¸rO«�#*£�®�JÝ*Oí�Àr#�

ÿg«�«|g�J*«�ÿÀ�J�BÆ£�£*£«|r*r�*Or*�FÀr#C£À�*	�#O*�«O�J�

BÆ£�fO£�J*rJO«¸|£O«�J*«�Or¸*£*««O*£*r�

'O*«*r�®|pp*£�Jÿ¸�#O*�®¦G�

r*À�OJ£*��£�JOÜOrJÿg¸*�JO*£�íÀC�rC-

gO�J�C*pÿ�J¸��t*À�d�rr*r�ÿÀB�p*-

p|�ÿ«*��J� �	�� rOggO|r*r� ¦ÿ#O|+�

und Fernsehsendungen aus den 

�£�JOÜ*r�Ü|r�¦¼¦�Àr#�®¦F�£*�J*£-

�JO*£¸�Ý*£#*r�

Mehr: 

memobase.ch

fg|«¸*£�/«�J*r�ÿ�J

t*À*£�G*«�J�ý¸«BÆJ£*£�C*Ý�Jg¸�

®*O¸� ���®* ¸*p�*£� O«¸�  g*p*r«�NÀríOd*£�r*À*£� G*-

«�J�ý¸«BÆJ£*£�#*«�ðO«¸*£íO*r«*£Orr*rdg|«¸*£«�/«�J*r-

�ÿ�J��'*£�®¸Oý¸ÀrC«£ÿ¸�Jÿ¸�#*r���+a�J£OC*r�N|£Ý*£�

íÀp�tÿ�JB|gC*£�Ü|r�GÿggÀ«��ppÿrr�C*Ý�Jg¸	�Ü|r�

#*p�«O�J�#O*�®¸Oý¸ÀrC�Op�rÿO�Ý*C*r�Àr¸*£«�JO*#gO�J*£�

ß|£«¸*ggÀrC*r�íÀ£�¦|gg*r+�Àr#�FÆJ£ÀrC«ÿ�C£*ríÀrC�

rÿ�J�drÿ  �*Or*p�dÿJ£�C*¸£*rr¸�Jÿ¸¸*�

NÀríOd*£�g*O¸*¸*�À�Oÿ��Ý�J£*r#�p*J£�ÿg«����dÿJ-

£*r�#ÿ«�N|¸*g�®�JÝ*Oí*£J|B�Or�hÀí*£r��#ÿrÿ�J�Ýÿ£�*£�

ÿg«�Ãr¸*£r*Jp*£�Àr#�ß*£Ýÿg¸ÀrC«£ÿ¸�¸�¸OC��d*¸í¸�Jÿ¸�

*£�Or�*Or*p���+££|í*r¸+£*r«Àp�#O*�| *£ÿ¸OÜ*�h*O¸ÀrC�

#*«�fg|«¸*£�*¸£O*�«�Æ�*£r|pp*r�Àr#��*Cg*O¸*¸�#O*�

à*O¸*£*r¸ÝO�dgÀrC�#*£�fg|«¸*£ÿrgÿC*�Àr#�#*£�«¸OB-
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